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TARVIS / Kulturverein

Kanaltal feiert über Grenzen hinweg
Kulturvereine im Kanaltal und in Kärnten feiern Jubiläum – Zweitägiges Fest in Tarvis

Tarvis – Zwei Geburtstage über
die Grenzen hinweg feierten
kürzlich zwei Kulturvereine
der Kanaltaler. Dabei wurde
vor allem auf die vielen Ge-
meinsamkeiten verwiesen, die
die Kanaltaler, die in ihrer Hei-
mat geblieben waren und jene,
die nach Kärnten ausgewan-
dert sind, noch haben.

Das Kanaltal ist ein Grenz-
land. Im Norden grenzt es an
Kärnten, im Süden an Slowe-
nien, im Westen liegt das Veneto
und im Osten das Dreiländer-
eck Österreich-Italien- Slowe-
nien. Und das Tal hat eine
wechselvolle Geschichte hinter
sich: Wie Südtirol kam das Ka-
naltal nach dem Ersten Welt-
krieg zu Italien, die Menschen
mussten den Faschismus erdul-
den und sich bei der Option fürs
Gehen oder Bleiben entschei-
den. Es setzte eine massive Aus-
wanderung ein. Nach dem
Zweiten Weltkrieg standen die
wenigen daheim gebliebenen

Bewohner nicht nur wirt-
schaftlich, sondern auch
sprachlich, schulisch und kul-
turell vor dem Nichts. Während
sich Südtirol langsam wieder

erholte, litt das Kanaltal unter
dem „Eisernen Vorhang“ vor
der Haustür: Militäreinheiten,
Finanzbeamte und Polizeikräf-
te wurden ins Tal beordert.

Noch 1995 schrieb Ingomar
Pust dass die Kanaltaler in ihrer
Heimat zu einer Minderheit ge-
worden sind.

Vor 30 Jahren gründete diese
Minderheit den Kanaltaler
Kulturverein, der sich um die
Pflege des sprachlichen Erbes,
um die Erhaltung deutsch-
Kärntner Eigenart, Brauch-
tum, Trachtenreaktivierung
und Denkmalpflege bemüht.
Zehn Jahre später gründeten
auch die nach Kärnten ausge-
wanderten Kanaltaler einen
Verein zur Interessensvertre-
tung. Inzwischen sind die Gren-
zen durchlässiger geworden,
und das hat auch die Zusam-
menarbeit der beiden Vereine
erleichtert. Und so feierten bei-
de Kulturvereine auch gemein-
sam Geburtstag. Über 700 Per-
sonen kamen zum zweitägigen
Fest, dessen Höhepunkt ein far-
benfroher Umzug war. Im Rah-
men der Feier wurde auch den
Gründungsmitgliedern der
Kulturvereine gedankt.

Feierten gemeinsam Geburtstag (von links): Karlheinz Moschitz,
Obmann des Kärntner Kulturvereines, Barbara Lagger, Obfrau
des Kanaltaler Kulturvereins und Hans Kravina, Gründungs-
mitglied des Kanaltaler Vereins. Foto: Luis Prader

KULTUR / Arbeitsgruppe „Unsere Tracht“

Der historischen Tracht auf der Spur
Jahresversammlung im Volkskunstmuseum – Rizzolli: Forschung und Beratung

Innsbruck – Forschung, Bera-
tung und Trachtengutachten
sind die wichtigsten Aufgaben
der für den Alttiroler Raum
zwischen Kufstein und Ala zu-
ständigen Arbeitsgruppe „Un-
sere Tracht“. Anlässlich der
Jahresvollversammlung in
Innsbruck wurde das neueröff-
nete Tiroler Volkskunstmuse-
um besucht.

Karl Berger vom Volks-
kunstmuseum führte die Mit-
glieder des Vereins durch die
nach neuesten didaktischen
Konzepten aufgestellte Dauer-
ausstellung, während Mu-
seumsleiterin Frau Herlinde
Menardi die Trachtensamm-
lung erläuterte.

Bei der anschließenden Vor-
stellung des Tätigkeitsberich-
tes der Arbeitsgruppe „Unsere
Tracht“ am Institut für Archä-
ologie der Universität Inns-
bruck, wurde hervorgehoben,
dass bei den Zusammenkünf-
ten im Vereinsjahr 2008 all-
gemeine Fragen der Beklei-
dungsgeschichte erörtert und
eine Methodik der Beratungen
für trachtentragende Vereine
und Einzelpersonen entwickelt
wurden. Die Arbeitsgruppe
kam aufgrund ihrer Forschun-
gen zur Überzeugung, dass für
Traditionsvereine wie z. B. die
Schützenkompanien, die vor

1848 bestehenden Gerichts-
trachten als Grundlage für
Neuanschaffungen in Betracht
gezogen werden sollten.

„Die Arbeitsgruppe ,Unsere
Tracht’ ist ein eingetragener
Verein und erfreute sich im ab-
gelaufenen Jahr eines regen
Zuspruches sowohl von Seiten

vieler Vereine, als auch von hi-
storisch und trachtenkundlich
interessierten Einzelpersonen“,
erklärte Obmann Helmut Riz-
zolli. Er berichtete davon, dass
die Schützenkompanie Neu-
stift mit der Arbeitsgruppe zu-
sammen gearbeitet hat und
sich eine Tracht exakt nach den

Forschungsergebnissen zuge-
legt hat. Auch die Schützen-
kompanie Mals ließ eine Tracht
nach historischen Vorgaben
mit Hilfe der Arbeitsgruppe
anfertigen. Zudem befasste
sich die Arbeitsgruppe im Jahr
2008 mit der Trachtenland-
schaft in St. Andrä.

SPRACHINSEL LUSERN / Toponomastik

„Pill“ ergänzt jetzt die „Piazza“
Straßenschilder: Ortsübliche Bezeichnung über italienischem Namen angebracht 

Lusern – Wer nach Lusern
kommt, wird sich wohl auch
für Sprache und Kultur dieser
zimbrischen Sprachinsel inter-
essieren. Und die Straßenschil-
der fallen in dieser Hinsicht seit
kurzem auf: Denn sie enthalten
neben der offiziellen italieni-
schen Bezeichnung auch den
ortsüblichen Namen.

Letzthin stößt man immer
häufiger auf neue Straßen-und
Platzbezeichnungen, die der
örtlichen Sprache und Kultur
entsprechen. So befindet sich

gleich neben dem Eingang ins
Dokumentationszentrum eine
große Schautafel mit dem Titel
„̀S lånt vo Lusern pit soine
begela, bisan, etzan un beldar“.
Auf Deutsch würde es heißen
„Der Ort Lusern mit seinen
Wegen, Wiesen, Weiden und
Wäldern“. Auf dieser Schau-
tafel finden sich noch weitere
Bezeichnungen, wie Låmmarn,
Srottn, Trögar, Khnottn, Ek-
harle , Kraütz, Oberlaitn, Bisele
und einige mehr. Für Südtiroler
dürften diese Begriffe ohne
„Übersetzung“ durchaus ver-

ständlich sein, für die Luserner
gehören solche Bezeichnungen
zum Alltag. Und es gibt noch
viele mehr.

Denn wie in Südtirol hat
auch in Lusern die Zeit der
Faschisten ihre sprachlichen
Spuren hinterlassen. Doch in
Lusern hat die Gemeindever-
waltung nun auf den Straßen-
schildern neben dem italieni-
schen Namen auch die über-
lieferte Bezeichnung anbringen
lassen: So steht über dem Na-
men „piazza C. Battisti“ auch
der ortsübliche Begriff „Pill“.

Und die politischen Reak-
tionen dazu? Zum einen hat der
Gemeinderat diese Straßenbe-
zeichnungen beschlossen, die
übergeordnete Aufsichtsbe-
hörde hat dagegen keinerlei
Einwände eingebracht. Und
Besucher aus anderen italie-
nischen Provinzen und Regio-
nen nehmen keinen Anstoß
daran. Auch Besucher aus
deutschsprachigen Gebieten
freuen sich über die Straßen-
namen, zeigen sie doch, dass die
Ortschaft germanischen Ur-
sprungs ist.

Zweisprachige Ortstafeln in Lusern: Neben der offiziellen italienischen Bezeichnung hat die Gemeindeverwaltung auch die ortsübliche
Bezeichnung anbringen lassen. Foto: Luis Prader

Zur Jahresversammlung besuchte die Arbeitsgruppe „Unsere Tracht“ das Tiroler Volkskunstmuseum
(von links): Eva Prünster, Irene Tomedi, Kurt Paizoni, Obmann Helmut Rizzolli, Patrick Cassitti,
Burgl Nock, Herlinde Menardi, Karl Berger, Harald Stadler und Armin Torggler. Foto: „D“

SOZIALES / Engagement

Kraft durch Selbsthilfetreffs
Gruppenleiter tauschen wieder Erfahrungen aus

Bozen – Über 200 Selbsthil-
fegruppen gibt es in Südtirol.
Deren Leiter und Ansprech-
personen trafen sich kürzlich
zum Erfahrungsaustausch. Im
Mittelpunkt der Treffen stand
die Frage, wie frischer Wind in
die Selbsthilfegruppen ge-
bracht werden kann.

Selbsthilfegruppen gibt es in
Südtirol zu den verschieden-
sten Themenbereichen wie
Sucht, chronische und psychi-
sche Erkrankungen, Behinde-
rung, Familie-Beziehung und
Sexualität, Frauen und Män-
nerselbsthilfe und Alter. Die
Leiter dieser Gruppen kommen
regelmäßig bei „Selbsthilfe-
treffs“ in den Bezirken Brixen,
Bozen, Meran und Bruneck zu-

sammen. Bei den Treffen kön-
nen sie andere Selbsthilfegrup-
pen kennenlernen und Infor-
mationen und Erfahrungen
austauschen, gemeinsame
Ideen für die Selbsthilfearbeit
entwickeln sowie neue Infor-
mationen über die „Selbsthil-
fe-Landschaft“ in Südtirol er-
halten. Tolerant sein, Vertrauen
entstehen lassen, zuhören kön-
nen: Das sind die wesentlichen
Eigenschaften des Leiters einer
Selbsthilfegruppe. Von den
Treffs gehen sie gestärkt nach
Hause. „Man hat das Gefühl,
dass die eigene Arbeit eine
Wertigkeit hat“, sagt Helene
Plaikner, Leiterin der Selbst-
hilfegruppe „Fallschirm“ für
Schädel-Hirn-Trauma und
Schlaganfall in Brixen.

Design: Ein Drittel mehr Vorinskriptionen
Bozen – 168 Kandidaten haben
sich für einen Studienplatz an
der Fakultät für Design und
Künste beworben: Das sind 30
Prozent mehr als im Vorjahr.
Die erste Auswahl wird in die-
sen Tagen anhand der einge-
reichten Videos vorgenommen,
Mitte Juli entscheidet der ge-
meinsame Workshop, wer einen
der 60 Studienplätze erhält.
„Für uns ist dieser Zuwachs ein
Beweis dafür, dass die Anstren-
gungen, die Fakultät interna-
tional bekannter zu machen,

erfolgreich waren“, so Dekan
Kuno Prey. „Wir werden durch
die guten Projekte der Studie-
renden wahrgenommen, die
nicht zuletzt durch das Kon-
zept des Projektstudiums aus-
gezeichnete Ergebnisse hervor-
bringen.“ Die Vorinskriptionen
sind international: 48 stammen
aus Südtirol, 76 aus anderen
italienischen Provinzen, 27 aus
Deutschland, vier aus Öster-
reich und einzelne aus Molda-
wien, Chile, Litauen, Griechen-
land, China oder Türkei.

Für Vereinbarkeit von Beruf und Familie
Bozen (LPA) – Der Gesetzent-
wurf zur Chancengleichheit,
die Geschlechtergerechtigkeit
bei der Besetzung von Spit-
zenpositionen in Landesbe-
trieb und Landeskörperschaf-
ten, die Kinderbetreuungsein-
richtungen und die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie wa-
ren Themen eines Gesprächs
von Landeshauptmann Luis
Durnwalder mit der neuen
Vorsitzenden des Landesbei-
rats für Chancengleichheit, Ul-
rike Oberhammer. Das geplan-

te Landesgesetz zur Chancen-
gleichheit sei ein Schwerpunkt
im Tätigkeitsprogramm des
Beirates, erklärten Oberham-
mer und Beiratsmitglied Astrid
Pichler. Sie sprachen auch eine
geschlechtergerechtere Zu-
sammensetzung von Verwal-
tungsräten und anderen
Führungsgremien an. Ab-
schließend wurde darüber ge-
sprochen, die Informations-
und Öffentlichkeitsarbeit des
Landesbeirates weiter auszu-
bauen, auch über das Internet.

Freundeskreis zu Gast an der Universität

Bozen – Einen Besuch pro Jahr
stattet der Südtiroler Freun-
deskreis der Universität Inns-
bruck der Alma mater ab. Dies-
mal war die Rechtswissen-
schaftliche Fakultät das Ziel.
Dekan Professor Gustav Wach-
ter hieß die Südtiroler willkom-
men (Bild), stellte die Fakultät
und ihre Tätigkeit vor und
konnte anhand von Statistiken
berichten, dass die Fakultät bei
Studenten sehr beliebt sei. Er
unterstrich, dass das Integrierte
Diplomstudium der Rechtswis-
senschaften – Italienisches

Recht eine besondere Stellung
einnehme. Rektor Karl-Heinz
Töchterle dankte dem Freun-
deskreis, der einen wichtigen
Beitrag für gute Beziehungen
zwischen Südtirol und der Uni
leiste. Prof. Bernhard Eccher
führte die Gruppe durch das In-
stitut für italienisches Recht
und stellte die zweisprachige
Ausbildung der Südtiroler Ju-
risten vor. Mit einem Besuch der
Eremitage von Landesfürst
Maximilian im Kapuzinerklo-
ster endete der Ausflug der
Gruppe nach Innsbruck. Foto: „D“

Bibliothekare: Studienfahrt in Südtirol
Bozen (LPA) – Zwei Delega-
tionen von Bibliothekaren so-
wie Vertretern der Hochschu-
len aus der Schweiz und Vor-
arlberg waren auf Studienfahrt
in Südtirol zu Gast. Die De-
legation der Schweizer Ar-
beitsgemeinschaft der Biblio-
theken besuchte die Schulbi-
bliotheken der Mittelschule
„Oswald von Wolkenstein“ und
des Pädagogischen Gymnasi-
ums in Brixen, der Handels-
oberschule in Bruneck, der
Oberschule für Landwirtschaft
in Auer und des Realgymna-
siums in Bozen sowie den Bi-
bliotheksdienst Lana. Im Mit-

telpunkt der Gespräche stand
die Zusammenarbeit zwischen
Schule und Bibliothek, denn an
vielen Schulen hat sich die
Schulbibliothek vom „Aus-
leihort“ zum multimedialen
Lese- und Lernzentrum der
Schule entwickelt. Gelobt wur-
de auch das weit verzweigte
Netzwerk in der Südtiroler Bi-
bliothekslandschaft. Die Dele-
gation des Vorarlberger Biblio-
theksverbandes besuchte die
Bibliotheken von Lana und
Schluderns. Das Resümee war
auf beiden Seiten positiv. Die
Zusammenarbeit soll weiterge-
führt und verstärkt werden.


